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Allerhand Neuigkeiten. 
Bezüglich der am 6. ds. in V a d u z  abgehaltenen 

Biebschau konnte man sich sehr befriedigt aussprechen, 
indem eine große Anzahl recht schöner Thiere vorgeführt 
wurde. Leider geschah es nur  unter geringer Betheili­
gung des Unterlandes. Von dieser Seite her hörte 
man denn auch wieder eine oder die andere unzufriedene 
S t imme;  hielt m a n  es j a  sogar a ls  unverzeihlich, daß 
ein Oberlander in Sevelen eine große „S inges"  ent­
lehnte, um durch den Aufputz seines Thieres die Pre is ­
richter für dasselbe einzunehmen!! 

Die gute S t a d t  W i e n  bekommt nun doch ein P ä ­
dagogium oder Lehrerseminar nach eigenem Geschmack, 
ganz nach dem Wunsche des Gemeinderathes. M a n  
erinnert sich, daß die Adresse der 25  Bischöfe und Erz-
bischöfe Oestreichs hauptsächlich auch gegen diese Anstalt 
gerichtet war. Die kaiserl. Regierung hat die Anstalt 
dennoch zugelassen. S i e  mußte gewichtige Gründe ha­
ben, daß sie den geistlichen Herren nicht zu Willen war .  
E s  ist das  in Oestreich wirklich unerhört. — Gleichzei­
tig hat man, einen berühmten Pädagogen, Professor 
S t o y  von Jena ,  nach Oestreich berufen zur Einrichtung 
eines Lehrerseminars in Bielitz. 

Die Feldk. Ztg. schreibt: Am 5. d. M t s .  fand ein 
Bürger der Gemeinde Weiler Namens Alois Ludescher 
folgendes tragisches Ende. Derselbe ging nämlich um 
die Mittagszeit in den Weintorkel, wo sich sein Wein 
zum Pressen befand und gerade Niemand anwesend war ,  
und wollte aus  seiner Bütte eine halbe M a a ß  Wein 
schöpfen, diese Bütte wa r  mit einem Decke! versehen, 
welchen derselbe öffnete, um sich den Wein zu schöpfen 
in dieselbe hinunterbückte, und wahrscheinlich von dem 
in der Gährung befindlichen Wein erstickt wurde. — 
Derselbe wurde nämlich kurze Zeit darauf von dazu 
gekommenen Torkel-Nachbarn todt a u s  der Bütte von 
Welcher er sich nicht mehr zu erheben im Stande war,  
herausgezogen. 

I n  der Bütte  befanden sich so circa 3 0  Vtl. rothen 
Wein. 

Glarus. Mehrere Wochen nach dem heurigen er­
sten Schneefall im Oetober begab sich ein M a n n  v<vn 
Retstall nach der Alpe Auern, um einige zurückgebliebene 
Schafe aufzusuchen. V o n  der Gaumenhütte a u s  ge­
wahrte er am sogenannten Thorgrat oben im Thäli auf 
einem Felsenvorsprunge ein Schaf. '  E r  vermuthete, eS 

möchten noch mehrere in der Gegend sein, und ^obschon 
er ganz allein w a r ,  wagte der kühne M a n n  es doch, 
die Stelle, wo er das Schaf  wahrgenommen, zu erstei­
gen. E s  zeigte sich, daß dasselbe sich a u s  dem Schnee 
herausgearbeitet habe. Horner grub nun gegen eine 
Felswand den Schnee in einer Tiefe von 7 bis 8 Fuß 
weg und stieß alsbald au f  9 weitere Schafe ,  die dort 
unter dem Schnee begraben waren. Sechs Stück w a ­
ren noch am Leben, drei dagegen todt. M i t  ungeheurer 
Mühe gelang es dem Horner,  dieselben zu retten und 
von der Stelle wegzubringen. W a s  diese Thiere, die 
sich 2 4  Tage unter dem Schnee befanden, auszustehen 
hatten, kann man beurtheilen, wenn man weiß, daß die­
selben sich als  Nahrung der Wolle bedienten, die ke 
sich gegenseitig abfraßen, welche Thatsache von verschie­
denen Seiten bestätigt wird. Der  Or t ,  wo diese Schafe 
sich aufhielten, bestätigt auch, daß dieselben beim Ein­
tritt von rauher,  Witterung sich nicht etwa abwärts, 
fondern den Höhen zu ziehen, indem die 'Stelle, wo sie 
gefunden wurden, bereits auf  dem obersten Gipfel des 
Berges sich befindet. Glarner Ztg.  

Die neue Speiseanstalt in Zürich begann H o n  mit 
letztem Montag ; sie hat ihr Lokal in der Kaserne. 
Von 1 1 — 1 2  Uhr werden balbe Portionen in die H ä u ­
ser abgegeben, zwischen 12  und 1 Uhr wird in der K a ­
serne gegessen. Die halbe Portion kostet 20 ,  die ganze 
3 0  R p . ;  die ganze besteht a u s  Suppe ,  Fleisch, Brod 
und 2/2 Schoppen Wein. E s  werden auch noch G r a -
tisportionen abgegeben. 

Die öffentlichen Güter  und Stiftungen der Gemeinde 
Winterthur betragen nach dem letzten Geschäftsbericht 
deS Gemeinderathes 5,660,067 Franken 2 2  Rpp., ha-
von sind Gemeinde- und Armengut 4,791,426 Fr. 6 9  
Rpp., PrimarschulfondS 476,716 Fr ,  6 7  Rpp., evang. 
Kirchenfonds 279,924 Fr.  5 3  Rpp.,  Stipendienfonds 
59,625 Fr. 6 8  Rpp. Den Rest bilden kleinere S t i f ­
tungen a u s  neuerster Zeit. Kapitalien And über 8 A 
Millionen Fr. vorhanden. De r  Ertrag der nahezy A M  
Juch. Waldungen war  im Berichtsjahr 163 ,102  Fr.  ' 

Dem schweizerischen BundeSrath ist ein Flugblatt, 
eine Ansicht über die Lösung der r ö m W e k  Frage von 
Heinrich Diez i n  Leipzig zMymmefl,',chdritt' .^r Ver­
fasser vorschlägt, den jetzigen Papst in M o m  zu belassen, 
den künftigen aber nach J e M l e m  zj! M c h e a ,  M 
gleichzeitiger Gründung einer gyHeWiney, .christliche!!, the­
ologischen Hochschule daselbst. 


